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Ein Geschenk vom Nikolaus 

ein Kindergottesdienst am Fest des Heiligen Nikolaus 

Vorbereitung: 

ein großes, rundes, braunes Tuch, viele bunte Kett-Tücher für die Häuser der Kinder, 

drei oder vier weiße Kett-Tücher, einige weiße Chiffon-Tücher 

eine Teekanne, verpackt in einer Schachtel, die in mehrere andere Schachteln 

verpackt ist, die größte Schachtel wird in einen Sack gelegt   

Lebkuchen, Nüsse und Apfel auf einem Tablett für alle Mitfeiernden 

Liederbücher: 

Immer und überall (Iuü), Herausgegeben vom Landeskirchenamt der Evangelisch-

Lutherischen Kirche in Bayern, Nürnberg, 1. Auflage 2023. 
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Lied  

Iuü 56  Lasst uns froh und munter sein 

Liturgischer Gruß 

Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 

Versammlung 

Ein großes, rundes, braunes Tuch wird gemeinsam mit den Kindern entfaltet und findet in 

der Mitte einen Platz. 

Die Kinder stehen im Kreis um das Tuch. 

Ein braunes Tuch liegt heute in unserer Mitte und ich möchte dich als erstes fragen, woran 

dich diese Farbe erinnert. 

Die Kinder antworten: Schokolade, Matsch, Erde, … 

Heute erinnert und dieses Tuch an die Erde. Jetzt im Dezember ist sie braun und abgeerntet. 

Und ich möchte euch einladen, unsere Füße auf die Erde zu stellen. 

Die Kinder stellen sich mit den Fußspitzen auf den Rand des braunen Tuchs. 

Wir schließen unsere Augen und denken an die Erde im Garten oder auf einem Feld. Dort 

wächst nichts mehr. Die Erde ist still. Die Erde ruht. 

Die Kinder öffnen ihre Augen. 

Wir wohnen auf dieser Erde. Wir wohnen in einem Haus, in einer Wohnung.  

Jedes Kind wählt ein Tuch und legt damit vor sich – rund um die Erde – ein Haus. Die Spitze 

des Dachs zeigt zu den Kindern. 

Auch L legt ein Haus. 

Und so ist nun unser Dorf entstanden. Wir kennen uns und freuen uns. Wir feiern 

zusammen.  

Kyrie-Rufe 

Herr Jesus Christus, du hast ein Herz für die Menschen. Herr, erbarme Dich 

Du erkennst die Not der Menschen. Christus, erbarme Dich. 

Du stellst Dich auf die Seite der Menschen. Herr, erbarme Dich. 
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Eröffnungsgebet 

Lasst uns beten: 

Guter Gott,  

wenn Menschen sich begegnen, bist Du in ihrer Mitte. Bewege uns und öffne unsere Herzen 

füreinander und für Dein Kommen.  

Darum bitten wir durch Jesus Christus, der bald als Kind auf diese Welt kommt. Amen. 

Lied 

Iuü 57   Nikolaus, guter Mann (1. Strophe) 

Erzählung1 

Seit mehreren Tagen schneit es nun schön. Auch in der Nacht hat es nicht aufgehört. Jetzt 

kommt auch noch ein Sturm dazu. Hohe Schneeberge weht er auf. Um die Häuser eines 

kleinen Dorfs ist es nun weiß, kalt und still.  

Die Kinder bedecken die Erde mit weißen Kett-Tüchern. Dazu kommen noch leichte Chiffon-

Tücher.  

Alle Geschäfte haben zu. Keine Lebensmittel können gekauft werden. Kein Brot ist mehr zu 

bekommen. Vor lauter Langeweile schreibt sich der Briefträger selbst einen Brief. 

Zwei Kinder sitzen vor dem Fenster in ihrem Haus. Sie heißen Anne und Michael und warten 

auf den Nikolaus. „Bei diesem Wetter findet der uns doch niemals!“, brummt Michael. „Doch“, 

sagt Anne. „Niemals!“, sagt Michael. „Doch“, widerspricht Anne, „der Nikolaus wird 

Handschuhe anziehen und sich einen Schal umbinden. Er kommt schon, du wirst sehen! 

„Aber der Schnee liegt viel zu hoch!“, ruft Michael. „Den pustet er einfach weg“, antwortet 

Anne. 

Annes und Michaels Gespräch erreicht den Nikolaus: „Ja, wenn das so ist, muss unbedingt 

etwas geschehen“, murmelt der Nikolaus. Er denkt nach. „Was nehm ich da nur mit. Welche 

Geschenke sind da passend: Spielsachen oder lieber Süßigkeiten? Etwas zu essen? Ratlos 

packt er den Sack wieder aus, den er für Anne und Michael gepackt hat. 

Da erinnert sich der Nikolaus an ein altes, unansehnliches Ding. „Das ist es!“, freut er sich. 

Dann ist nur noch Rascheln und Knistern zu sehen. Dann macht er sich bereit. Er hat einen 

weiten Weg vor sich.  

 

1 Nacherzählt aus dem Buch „Ein Geschenk vom Nikolaus“ von Dorothea Lachner, illustriert 

von Maja Dusikovà ©1994 NordSüd Verlag AG, Zürich/Schweiz.  
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Im Dorf lauschen Anne und Michael. Was da draußen nicht ein Geräusch? Ein Stapfen von 

Stiefeln im Schnee? Beide gehen nach draußen. Und wirklich: auf dem Dorfplatz steht ein 

großer, dunkler, geheimnisvoller Sack. 

L stellt einen Sack in die Schneelandschaft. 

Auch alle anderen Menschen haben den großen Sack entdeckt. Sie fragen sich, was in 

diesem Sack ist. Schnell holen alle ihre Schneeschaufeln und beginnen einen Weg durch die 

Schneeberge zu graben. Wer zu alt oder zu schwach ist, dem graben die Nachbarn 

entgegen. Auch die Kinder schaufeln mit. Alle wollen zuerst beim Sack sein. 

Die Kinder vermuten, was im Sack sein könnte. 

„Vielleicht ist das ein kleiner Elefant sein!“ „Oder Holz für unsere Öfen!“ „Oder ein Fass voller 

Saft!“, vermutet ein Mann. „Hustensaft!“, glaubt der Arzt. „Das ist sicher ein Postpaket“, sagt 

der Briefträger. Die Kinder wünschen sich Süßigkeiten und Spielsachen. 

Michael kann es nicht mehr aushalten. Er fängt an, den Sack aufzuschnüren. Dort findet er 

eine Schachtel. Gut verpackt und verschnürt. Nach einer weiteren Schickt Papier, findet sich 

wieder eine Schachtel. Nachdem auch sie ausgepackt ist, kommt ein Karton zum Vorschein. 

Das Geschenk wird immer kleiner und der Papierberg immer höher… 

Ein Kind holt die Schachtel aus dem Sack. Das Geschenk wird ausgepackt, bis nur noch 

eine Schachtel übrig ist. 

Zum Schluss liegt da nur ein unscheinbares Päckchen. „Was soll das denn sein“, murren die 

Leute. Anne packt die letzte Schachtel aus.  

Die letzte Schachtel wird nun geöffnet. 

„Waaaaas? Eine Teekanne?“, fragten sie erstaunt. „Eine Teekanne ist immerhin gut zum 

Tee-Kochen“, sagt Anne. „Aber wo?“ „Bei mir“, sagt einer der Älteren im Dorf. Da wird es 

richtig warm in der Stube.“ 

Lesung 

Wir wollen aufeinander achtgeben und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten 

anspornen. 

Macht einander Mut.  

Hebräer-Brief 19, 24 - 25 

Deutung 

Am Ende bekommen alle eine Schale voller Tee. Alle haben etwas mitgebracht: Brot wird 

geteilt. Es gibt Äpfel und Lebkuchen. Anne und Michael holen den alten Nussknacker und 

einen Korb voller Nüsse aus ihrem Keller. 

L stellt ein großes Tablett mit Lebkuchen, Nüssen und Äpfeln in ihr / sein Haus. 
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Der Briefträger sagt fröhlich: „Wir sollten dem Nikolaus einen Dankbrief schreiben!“ Später 

beim Heimgehen, sagt Michael zu Anne: „Du, das war wirklich ein wunderbarer Nikolaus-

Abend!“ 

„Ja“, sagt Anne. „Und weißt du was? Es schaut aus, als hätte der Nikolaus den Schnee 

weggepustet.“ 

Alle weißen Tücher werden zur Mitte hin zusammengeschoben. 

Vater unser 

Lied 

Iuü 57   Nikolaus, guter Mann (1., 2. und 4. Strophe) 

Jedes Kind erhält einen Lebkuchen und etwas zu Trinken. Alle essen gemeinsam. 

Segen 

Gottes Segen sei mit uns. 

Sein helles Licht erleuchte unsere Wege. Seine große Liebe wärme unsere Herzen und gebe 

uns Kraft für den nächsten Schritt. 

Es segne uns Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. Amen. 


